
Zeitschriftenschau
Theologie nd Religion auch das Wort SHıltes 1ın eıner lebens- schlag. Wul}f schließt einen damit

bedrohenden Situation eine andere Bedeu- zusammenhängenden Beitrag „Der
Lung als 1n eıner alltäglichen. Was Wıttgen- christologische Aspekt des priesterlichen Zö-Zeltan. L’aggiornamento eteın „Sprachspiele“ nannte, das müßte auch libats“ S 106—122), der seine früherendel sacramento della Penitenza. In das theologische Denken angewandt kritischen Gedanken ZUC Enzyklika Sacer-Civılta Cattolica Jhg. 119 Heft 28728 WT dotalis caelibatus 1n der gleichen Zeıitschrif}(20 April 139— 148 tortführt mIit der These, INa  _ nne den

Die Liturgiekonstitution ordert eine Revı- ANNENBERG, .Wolfhart. Dogma- Zölibat ıcht durch eine theoretische, theo-
sS10N der Rıten un Formeln des Bufßsakra- t1S:  che Erwägungen ZUr Auferstehung logisch noch tiefe Darlegung hinreichend
MCNLTES, seın Wesen und seine Wirkung Jesu. In Kerygma und Dogma Jhg einsichtig HÜr 1St letztlich eine
klarer ZU Ausdruck bringen, ber auch, Heft (April 1095118 Frucht geistlicher Erfahrung.“ Er ann 1Ur

personalen und gemeindlıchen 1mM Glauben ertafßt werden.
Der w1e die anderen Aufsätze des HeftesAspekt stärker betonen. Für die Ite dem 65 Geburtstag VO  3 Edmund SchlinkKirche WAar die Liturgıie eın Miıttel ZUT all- gewidmete Beıtrag geht davon AUs, da{ß die 9 Jörg. Das Christentum ANSE-

mählichen Umwandlung des Menschen, WCS dogmatische Christologie auttallend hinter sichts der marxistischen Religionskritik.
VO  - der Sünde und hın einer dauernden In Stimmen der Zeit Jhg 93 HeftBekehrung. Dieser Prozeß dauerte reiliıch der urchristlichen Einschätzung der Auf- (Maı 319—3726

aNnsC. Heute haben WIr eıne gegenteilıge erstehung Jesu zurückbleibe, 1M Unterschied
Bufßpraxis, da WIr ul privat un ZUuUr Ostkirche. Pannenberg schlägt Wege VOIL+ Der Vertasser stellt einleitend dıe immer
Beıistand der Kirche auf das Sakrament VOTFr- W1E diesem Mangel abzuheltfen ware, behan- yleich gebliebene Grundkritik des Marxıs-delt das Inkarnationsbekenntnis, das Pro- 111 US der Relıgion ın reı Thesen aufbereiten mussen. Die ideale Lösung sieht der blem der Hıstorizıtät der Auferstehung, den „Relıgion 1st das NUur durchsichtige Pro-Autor darıin, dafß der Pöniıtent nach einer Begriff des „Lebens“, den s1e bezeugt, Is solchesgemeinschaftlichen Vorbereitung 1m Rahmen ann die Bedeutung der Identität des Auft-

dukt der Entfremdung“;
Produkt der 1StGemeinde das Sakrament empfängt, erstandenen MmMIıt dem iırdischen Jesus tür die Entfremdung Religion

wonach die Gemeinde miıt iıhm Gott für die Mythos und ıcht Wissenschaft“ und mu(ß
Vergebung dankt Für Exerzitien geeignet, ihn Glaubenden, auch die Identität der VO: letzterer abgelöst, „1N S1e hinein“ auf-
se1i diese Praxıs doch für den normalen 1m Glauben Jesus Sterbenden mıt dem gehoben werden; „S1ıe empfiehlt“ und
Empfang des Sakramentes umständlich. zukünftigen Leben, eine Identität, die ıcht das se1 das Entscheidende „untätıge Er-
Be1 der Suche nach Formen der Bufs- 1im Sterblichen, sondern in der Macht der Wwartung Tat un: Handeln“. Im ZWE1-

Zukunft (Gottes begründet sel, ten eıl ckizziert der AÄAutor dıe ntwort derpraxıs mMUuUsse Nan sıch 1n erster Linıe davon
christlichen Theologie auf diese Kritik. SOleiten lassen, den Gläubigen 1n seinem PCI- F, Rudolf. Unglaube un Bekeh- beantworte das Christentum tatsächlich eıneonalen Glaubensvollzug Öördern. rung, Voraussetzungslosigkeit als Chance Not des Menschen, nämli: seine Erlösungs-

NGER, Bemerkungen der christlichen Verkündigung? In bedürftigkeit, reilich ıcht VO: gesellschaft-
einer theologischen Erkenntnislehre. Internationale TIALOG Zeitschrift lichen Zuständen und Produktionsverhältnis-
In Zeitschrift für katholische Theologie Jhg Heft (April/Juni 157 SCI, sondern VO'  -} jenen Bedingungen, 1e

bıs 166 eıne „Nıcht-Identität der Nıcht-Authenti-Bd 20 Heft 62 Quartal 162 ZIt. des Menschen markieren: Leid,; Todbıs 176 Der Verkünder des Evangeliums soll nach Schuld Zum zweıten Vorwurftf: Religion rede
den Worten des heiligen Paulus „allen alles ZWar mythiısch, ber ıcht VO:  3 innerweltlich-Gutwenger bringt einleitend ein1ge ber-

legungen ZuU heute feststellbaren rückläu- werden“ (1 Kor. 9) 22 wenn den Un- kategorialen Daten, ondern dem, W as allen
figen Bemühen gedankliche und sprach- yläubigen 1n der Bekehrung gewınnen 11l Kategorıen vorausgehe und zugrunde liege.
iche Präzision 1n der Theologie und stellt Innerhalb dieses Heftes, das den Problemen Zum driıtten Vorwurt bemerkt Splett, daiß
anschließend re1l Merkmale der heutigen des heutigen Atheismus gewidmet ISt, stellt der Christ ‚War eın Hörender un Hoften-
Theologie auf Hinwendung ZUT Schrift, sich deshalb der Autor des angezeıigten Au der sel, ber 1es auf abziele, das
der gegenüber Tradıition als „NOrmatıves Satzes der zugespitzten rage, ob der Christ y  Au  ber alles tätıg Verwirklichende hinaus-
Schriftverständnis“ gefaßt werde, kritische auch „dem Atheisten e1n theıst“ werden reicht“.
Haltung, dıe auf das wissenschaftliche Ethos VCIMMAS. Während nämlich die Voraus-

setzungslosigkeit 1n der Verkündigung beiun die oderne Anthropologie zurückgeht, Christus und bei Paulus wıe 1m 1NSs- TILLARD: L’eucharistie et le
die den Menschen als geschichtliches Wesen Saint-Esprit. In Nouvelle Revue Thi  e0O-

begreiten suche un!: die rage des ZEeSAMT ıcht der Exıstenz Gottes rüttelt, logique Jhg. 100, Nr. (Aprıl 1968Laıen, der das echt habe, erfahren, dıe eıne selbstverständliche Voraussetzung 26 — 387dieser der jener Aatz ZU Glaubens- fur die neutestamentliche Weltanschauung
ZuLt gehöre un als verpflichtend verkündet SCWESCH sel1, se1 „diese Fraglosigkeit heute In den heutigen theologischen Traktaten der
werde. In einem dritten el sucht der Autor mehr der weniıger gewichen“. Im Blick auf weltlichen Kır ber Eucharistie
kritische Bemerkungen Zur Überlieferung, das N 9 A 1mM alten Horizont denkt un Abendmahl werde der rage des Verhältnis-

spricht, ctelle sıch tür die heutige Verkündıi- sc5 des Heıiligen eistes Zur Eucharistie NUrZU Magısterium ordınarıum (für das die
wen1g Platz eingeräumt. Dıe offiziellen |1-yleichen Prinzıpien gelten W1e tür die Tra- Yung des Evangeliums das Prol_>lem der

dıtıon, und bei dem wiıiderruftliche un Interpretation seiner Aussagen s 1} turgischen Texte, der römische Kanon,
se1l 1n diesem Punkt VOÖO' einer Diskretion,widerrufliche Entscheidungen auseınander- ıcht gekannter Ausdrücklichkeit un An-

zuhalten seıen) un Z.U authentischen Lehr- dringlichkeit“. Pesch X71bt ıcht VOor, den die schon schweigendes Übergehen ZreNZE.
am  n des Papstes, worüber den Theo- geschniıttenen Fragenkomplex beantworten Überraschenderweise habe auch das Z weıte
logen weniger tıe Meıinungsverschieden- wollen, stellt vielmehr miıt Zurück- Vatikanum diese reservierte Haltung be-
heıiten bestünden. Abschließend sıch der haltung den Versuch VO'  e Herbert Braun ZuUur stätigt. Nur ım Dekret ber Dienst und Le-
Vertasser MIiIt der rage „Unfehlbarkeit und Dıiskussion, der die Auffassung vertritt, die ben der Priester werde die Rolle des Heılı

heutige Verkündigung I  onne  l mehr eine SCH e1istes bei der Wandlung des eucharist1-theologischer Wahrheitsbegriff“ auseinander.
pauschale Übernahme der antık-neutesta- schen Brotes erwähnt. Diese Zurückhaltung

MA Philosophische and- mentlichen Weltanschauung verlangen. stehe Banz 1m Gegensatz Z Tradıtion der
bemerkungen ZUuU Verständnis der orientalischen Kırche, 1n der die Epiklese
Konzilsdekrete VO:  - Konstanz. In e1lt- SCHNEIDER, Theodor, SJ Das Opfer eine 1e] größere Rolle spiele. Gerade
schrift fur katholische Theologie Band der Messe als Selbsthingabe Christi und der Rücksicht eines Dialogs miıt den Oorien-

der Kirche. In Geist un Leben Jhg 41 talıschen Kirchen müfßte sıch die westlicheHeft (2 Quartal 129— 161 Ekklesiologie stärker miıt dieser rag au>S-
Die Ite rage ber den verpflichtenden Heft (Aprıiıl einandersetzen. Tillard versucht 1es5 ın rel
Charakter der Dekrete des Konstanzer Kon- Im Hinblick auf den Kanon des rdo Teilen: die Eucharistie als 'Tat des erhöhten

Mıssae werden eiınem Schluß BCc- Herrn 1n seiner Kirche, die EucharistieZ1.  1s; VOTL allem des Dekrets Haec $anctia VO
der irreführendeAprıl 1415, WIr! 1er sprachphilosophisch legten Textvorschlag, die Güter des eıstes 1n Jesus, dem Herrn,

analysiert. Speziell geht C5 darum, ob 1n Opfervorstellung sprachlich eleminıert, und der eucharistische Leib Uun! das eucharı-
diesem Dekret die Superiorität des Konzils „theologische Vorüberlegungen“ angestellt. stische Blut des Herrn sind die Frucht des
ber „alle Stände Uun!' Würden der Kırche“ Nach einer Klarstellung der Opfer- Geistwirkens.
einschließlich des Papstes MIt dogmatischer theologie der Messe, die gemäifß dem He-
Verbindlichkeit ausgesagt werde, der N sıch bräerbriet die heidnischen wıe die jüdischen VASS, George. On the Historical Struc-
ILUT ein „rechtliches Notstandsdekret“ Opfervorstellungen abstreift, wird die ede Lure of Christian Truth. In The Hey-
handele., Mayr sieht 1m Dekret eine dog- VO Opfer 1m klargestellt und ıhre throp Journal Vol Nr. Z Quar-atıische Aussage in einer besonderen Not- Verunstaltung 1n der iırchliche Tradition tal TTsıtuation, die sıch VON anderen allgemein- ften ausgesprochen. Thesen ber die richtige
abstrakten Aussagen unterscheide. Diıe AI liıturgische Umschreibung des Selbstopfers Dıiıe rage nach dem historischen Charakter
gemeingültigkeit der Aussage se1 jedoch autf Christı un!' des Mitopferns der Gläubigen der Glaubenswahrheıiten rüttelt 1ın v1ıe T

solche Notsituationen beschränkt. So habe tühren dem beachtenswerten Textvor- Augen den Grundlagen jener Sicherheıit,
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1n der iINan in den VCrgHANSCNC Jahrhunder- der Gottesbegriff der jüdischen Religion eine VOIll Zellen un Zellverbänden, durch Eıin-
ten glaubte, da{ß die dogmatische Wahrheit höhere Stute der Abstraktion gegenüber den pflanzen VO' Drüsen der ar Organen autf-
ZWar interpretiert, rklärt und angewandt Vorstellungen der Naturrelıgionen. 7uhalten bzw. abzuschwächen. Hıer der
werden könne, jedoch dabei der Autor mit der rage d} ob Organverpflan-
Kontrolle des ordentlichen Lehramtes bleibe Frıitz. Die Péychosomatik ZUNgCN eın Mittel ZUur Lebensverlängerung
und be1 aller quantıtatıven un qualitativen und das Problem der Herzverpflanzung. se1ın können. Er zeıigt sodann 1m folgenden
Entwicklung 1n iıhrem Grund sich cht VeEer- In Universitas Jhg Heft (April die renzen dafür autf der Gesamtorgan1s-
andere. ber den Grundstock selbst, das A —391 11US dürte noch ıcht verbraucht der ab-
depositum fideı, seinen Umfang, seine Gren- gebaut se1n. Da die Krankheitsvorgänge, die
Z un seinen SENAUCH Inhalt wurde trüher e psychosomatische Forschung stellt fest,

dafß Organtransplantationen, auch WE S1e ZUr Organverpflanzung führen, selten TIS-
wen1g nachgedacht. Dıie moderne Theologıe für Chirurgen lediglich technisch VCI- spezıfısch seien und andere Allgemeinschädi-
dagegen se1l durch ıhr Infragestellen gekenn- schieden sind, psycho ogisch anz verschie- gungenN verursachen, lıege hıerın eine weıtere
zeichnet, das nıchts auslasse: 1m Zusammen- Grenze. Damıt sejen altere Menschen (über
hang dieses Artikels fragt Vass nach dem ene Konsequenzen haben können.“ Deshalb 55 Jahre)‘ meist VO: einer Organverpflan-
Verhältnıis 7wischen Lehramt und Theolo- habe dieses Fach ebentalls Gesichtspunkte

ZUT aktuellen ematıik der Herztransplan- ausgeschlossen.
SCH, 7wischen dogmatischer un theologischer tatıon beizutragen. Wıe ıcht 7uletzt dieVWahrheit, zwıschen Offenbarung un iıhren aufgebauschte Publizistik erkennen lasse, sCe1Quellen, 7zwıschen Glauben und seıner Be- Gesellschaft un: Kultur
deutung für den Menschen. Dieses Infrage- gerade das Herz eın „ich-nahes“ rgan,
estellen wirke sıch notwendig aut unsere

ers als beispielsweise eine Zehe der auch
Glaubenssicherheit W Die Situation der die Nıeren. Der hohe Stellenwert des Her- BECK, Hans Georg. Die Geisteswissen-

cns innerhalb des Körperbildes, das der schaften 1m Spannungsfeld der Wiıssen-Unsicherheit ordere u15 jedoch heraus, die Mensch VON sich hat, führe dazu, da{ß Da-Wahrheıit leben, un: ‚War 1mM biblischen schaftspoliti In Zeitschrift für Polıitik
Sınne. Diese Herausforderung mussen WIr t1ve Eingriffe 411l Herzen (ähnlich Auge) Jhg. 15 Heft (Marz H13
annehmen, wenn WIr dıe Krise bewältigen AST ımmer heftigen, 7umeıst vorüber-
wollen. gehenden psychische: Störungen führen, dıe Prot. Beck, Vizepräsiıdent der Deut-

bis Selbstmord tühren können. Außerdem schen Forschungsgemeinschaft, untersucht 1n
habe INn iın den Lebensgeschichten zahl- diesem Beıtrag, der auf eın Festreferat desDas Lehrschreiben der deutschen atho- reicher herzneurotischer Kranker Störungen Autors eım Stiftungsfest der Münchenerlischen Bischöfte. In Materialdienst des 1n der Beziehung Zur Multter teststellen kön- Universität Juli 1967 zurückgeht, dieKonfessionskundlichen Instituts Jhg NECI, die mMI1t dem eigenen Herzen identıifi- Posıtion, die die Geisteswissenschaft inner-

Nr. (März / Aprıl D —37 Zzilert worden se1. Diese Erkenntnisse all- halb der wissenschaftspolitischen Entschei-
lassen den Züricher Dozenten der Forde- dungen un des Präferenzsystems be1 derUnter Beifügung des SaNnzCch Wortlautes des
rung, da be1i Herzverpflanzungen „dıeLehrschreibens VO: 6 9 der mıiıt Er- Vprga.be bzw Finanzıerung und Subventio-

laubnis des Sekretariats der deutschen Bı- Kranken VOL un! nach der Operatıion tieten- NICIUN von Forschungsaufträgen einnımmt.
schofskonterenz abgedruckt wird, teiılen sich psychologisch untersucht werden, und ZW ar Beck sieht eiıne eindeutige Benachteiligung
mehrere bisher ıcht bekannte utoren 1n 1 Interesse einer Indikationsstellung der Geisteswissenschaften gegenüber den

ZuUur Operatıon und eines möglichst kompli- Naturwissenschatten. Er aber diese Be-die Besprechung der einzelnen Kapitel dieses kationslosen postoperatıven Verlautes.“ nachteiligung weniıgstens einem eıl autLehrschreibens mIt dem erklärten Zweck, AD
„seltsam schwache Echo“ und das „vieldeu- das Konto der Geisteswissenschatten elbst,
tige Schweigen“ der katholischen Oftent- WIESER, Wolfgang. Die molekulare da 65 diese bisher versaumt hätten, Schwer-
ıchkeit einer NtWOrt provozieren“, Sprache der Biologie. In Merkur Jhg punkte der Forschung benennen, VOTLT

Mıt beträchtlicher Schärte werden die VO:  3 Heft (April 3517376 den Geldgebern mMIt den exakten Natur-
wissenschatten konkurrieren können. Es„PCNeLrantem Pragmatıismus“ und Außer- Der Beıtrag &7ibt mehr, als der naturwıssen-achtlassung der Theologie gekennzeichneten schaftliche Laıe 1m Tıtel Es geht fehle überrregionalen Absprachen und

Ausführungen des Lehrschreibens, teils 1n einer Verständigung. Beck plädiert für eıne
Gegenüberstellung MIt vernachlässigten der ıcht NUur die Sprache der Molekulär- konzentriertere Selbstinterpretation der

biologie, ondern ıhre Einordnung 1n das Geisteswissenschaften 1m Siınne der „SCIENCESVCISCSSCHECN Gedan des Konzıiıls ((Z: Gesamt der biologischen (und naturwıssen- humaıines“ Gerade 1n dieser anthropologi-ZU Offenbarungsbegriff), teils mIit bekann- schaftlich-anthropologischen) Forschug M1t-
ter theologischer Literatur al Ratzınger, tels des Sprachenvergleichs. Beıi aller Bedeu- schen Verdichtung hätten S1e auch einen be-
chelkle, Lohfink USW.) konfrontiert, sonderen „Signalwert“ für die Naturwissen-
da{fß der Leser einen deprimierenden Gesamt- Cung der Molekularbiologie für die bio- schaften, fast 1M Sınne eınes ethischen Korre-ogische Forschung sollte inan doch ıcht der lats, das höher einzuschätzen sel, alseindruck VO!  3 der innerkatholischen Lage Meınung verfallen, der Verwandtschaftsgrad heute die Naturwissenschatten einerhalten muß, den eıne Befragung des beige- VON Organısmen könnte sich 1n der Zahl derfügten Dokumentes ıcht verwischen Buchstaben spiegeln, durch die sıch OMO- Askese ihrer eigenen Wiıissenschaft CZ WUN-

AaNN., Diıeser Fall ze1igt, daß eine öffentliche SCH sind, erecen Leitsätze eben ıcht AUS

katholische Dıskussion der Sache dienlicher logische Worter voneinander unterscheiden. diesen Wissenschaften selbst heraus entwickelt
Diıe Gesamtheıiıt aller Entwicklungs- und werden können“.SCWEeESCHN ware als dieser Angriftf VO:  . außen, Evolutionsphänomene der die Problematikder NU:  — die Diskussion erzwıngen will, ber der Biologie chlechthin Hand molekular-selber ıcht mehr daran ylaubt, dafß eine biologischer Forschungsergebnisse aufzeigen AMIBA, Pierre-Claver. Les exigences

katholische Feder sıch rühren WIr! d’une authentique promotion humaiıne.wollen, hieße „die Entwick ung zweler
Sprachen durch den Vergleich iıhrer phone- In Afrique documents, Nr. Januar /

Philosophie un! Anthropologie tischen AÄAhnlichkeiten erklären können“. Februar DE
An Hand der genetischen Intormationen

HEISENBERG, Werner. Abstraktion iıllustriert der Vertasser die Tatsache, daflß CS
Damiba fragt zunächst nach dem, W ds Wwırk-

ıfte- lıch als menschlicher Fortschritt bezeichnet
und Vereinheitlichung in der modernen SI bei einem Organısmus eıine werden kann, und sieht 1m technisch-wissen-
Naturwissenschaft. In Uniiversitas Jhg renzilerte Struktur miıt Geschichte und ıcht schaftlichen Fortschritt eine notwendige Be-einzelne Merkmale handle, auch WwWenn dingung a7. Dieser Fortschritt werde _-23 Heft (April 337355 die Merkmale 1n sıch VO'  3 hoher Bedeutung
Die Klage, die Naturwissenschaft habe heute sind. Deswegen mMuUsse CS 1 Bereich der b1iıo- zielt durch dıe menschliche Arbeit, die sich

als einheitsstiftende Kategorie erweıse. Dasweıtgehend einen geradezu befremdenden ogischen Organisation ıcht 1Ur die mole- Werk des Fortschritts, der den Menschen ent-Charakter VO!  =; Abstraktheit erreicht, der NUr kulare Sprechweise, ondern eine Hierarchie falten soll, stellt ethische Uun! materielleteilweise durch zrodiße praktische Erfolge aus- VO: Sprachen gyeben, „wobei die esetze des Forderungen. Auft dem Weg ZUr menschlichengeglichen werde, veranlaßt Heisenberg, eınen die Grundlage für die nächste jefern,
untersuchen, W as eigentlich geschieht, „WENN jedoch ıcht ausreichen, diıese vollständig Selbstverwirklichung mMUsse Nan sich VOLr

die Wıssenschaft, offenbar einem inneren definieren dem Irrweg der Selbstgenügsamkeit hüten.
Leitbild könne 1er 1Ur die durch Christus

Wang gehorchend, VO':  - eıner Stufe der erlöste Menschheit se1ın. In einem 7weıtenAbstraktion ZUr nächsthöheren aufsteigt“. Gotthard. Der Mensch eıl geht der Autor auf das wirtschaftlicheUm welcher Erkenntniswerte willen dieser un: seine re Organiverpflanzungmühevolle Weg des Aufstieges ımmer Entwicklungsgetälle zwıschen Nord un Süd
höherer Abstraktion nNtie:  men werde,

un! Lebensverlängerung. In Unıver- eın und untersucht die Gründe dafür, die
veranschaulicht der Autor zunächst Be1- S1TAS Jhg Heft (Maı 449 einmal 1n der historischen Ausbeutung der

bis 460 Kolonialländer liegen, zu CIM ulspie] der Mathematik. Abstraktion als „die ZW al die bedeutsameren 1n der nreflek-Möglichkeit, einen Gegenstand der eıine Wenn auch die mittlere Lebenserwartung des
VO:  3 Gegenständen einem einzelnen Menschen wesentlıch erhöht werden tierten Einfügung der Wıiırtschaften der Ent-

Gesichtspunkt Absehen VO':!  - allen konnte, konnte doch die biologische Le- wicklungsländer 1n das internationale Aus-
tauschsystem, wodurch eın Teutelskreis derCren Gegenstandseigenschaften betrach- bensgrenze, die zwischen 75 un: 100 Jahren Armut entstanden sel.,ten se1 die Grundlage jeder Begriffsbildung. liege, bıs Jetzt ıcht erweiıtert werden, W as

Der Drang ZUur Abstraktion, ın der Natur- 1n der Irreversibilität des Alterns begründetWwissenschaft Ww1e 1n anderen Bereichen, be- sCcC1 Diese irreversıblen Rückbildungsvor- FLECHTHEIM, Ossıp arl Marx
ruhe letztlich „auf der Notwendigkeıt, wel- gange des Organısmus suche die Medizin Größe und Grenze. In Gewerkschaft-

ıche Monatshefte Jhg Heft 264terzufragen, auf dem Streben nach einem durch Medikamente, Wırkstoffe, Extrakte
bıs 273einheitlichen Verständnis“. Analog sel auch und Drogen, aber auch durch Eınspritzen
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Dıiıe „Vergottung“ un!: „Verteufelung“ VO AUs, deren Realität INa  - der nationalsozia- POTTER: Philip. Evangelism. In The
Karl Marx und seinem Werk se1 ohl auch lıstıschen Diktatur I> verschwiegen“ 4De. Ecumenical Review Jhg Nr (Aprıleıne Folge der „Vielschichtigkeit un Wi;ider- Er mündet 1n der Frage „nach dem 1nn
sprüchliıchkeıit se1INes Wirkens und seiner und Unsınn des Kapitalismus“ (es räche S1'  r i —15

Der Leiter der Abteilung tür WeltmissionPerson, die CS schwer machen, iıhn auf dafß 1ın den len ZWanZzıg Jahre lang und Evangelisatıon, dessen Expose tür dieeinen eintachen Nenner bringen“. Als vulgär-liberalistische vulgär-marxIıst1-
Ausgangspunkt eıner Marxbetrachtung csche Theorien ausgespielt wurden). Er Zentralausschuß-Tagung ın Heraklion ber

sıch seın „Iraum 10)88! SZanzCIl deckt dıe „philosophische Untftruchtbarkeit“ dıe Aufgaben der Evangelisation als
Menschen“ Fischer), der Vısıon der — des Pluralismus als die ZU Prinzıp erho- Dokument 17 —18171 abgedruckt ISt, leıtet
talen Revolution und der klassen- und err- ene un deshalb aller pannung beraubten jer mMI1t prinzıpiellen Ausführungen das Sanz
schaftslosen Gesellschaft. ıcht VO Prole- der 1SS10N gewıdmete Heft e1in, dessen Bei-Pluralıtät). Er ann lange ıcht gelöst trage von eiınem Marxısten eröftnet werdentarıat se1 Marx AaUSSHCHANSCH, ondern VO' werden, als „die Wissenschaft ıcht gesell-
seinen eıgenen geistigen und seelischen NO- schaftlıch wird“. (Dıe politischen Voraus- (Mılan Machovec) und auch den Jesuiten
tcnN; den Träger der postulierten Revolu- SCLZUNKECN un: Folgen der Wissenschaft muüfß- Masson Wort kommen lassen. Das Ge-
t1on habe jedoch das Proletarıat erkannt. ten 1n diese selbst einbezogen werden.) Das samtkonzept geht VO'! der Voraussetzung
Als die „drei entscheidenden Fehlerquellen“ vordergründige amtlıche Ww1e nıchtamtliıche Aaus, daß „Miıssıon“ 1U noch gemeinsam VOoOnNn

für das Nichteintreften der Marxschen den Christen veleistet werden ann un daßEcho zeıge eider, „daß WIr immer noch
S1E ıcht die Ausdehnung des Einflusses derPrognosen Flechtheim die Unter- ymptome un ıcht Ursachen meınen“. Dıie
Kırche 1n der Welt, ondern das eıl derschätzung der „stillen Reserven“ 1n der bür- möglıche Lösung: ıcht Zuflucht ZUr Repres-

gerlichen Gesellschaft, die UÜberschätzung des S10N, ondern Einübung 1n dıe Gewaltlosig- Welt ZU Ziel hat,; und das heiße heute eıne
„revolutionären Potentials des Proletarıats“ eıt 1m öftentlichen Leben, „e1In csehr ang- dynamische Veränderung iıhrer politisch-
un: die Vernachlässigung der „außereuropäı- wıerıger, csechr schwileriger, bisher tast unbe- wirtschaftlichen Gesamtverfassung, der
schen und internationalen Entwicklungen“. kannter Prozefß auch der Marxısmus mithelten musse. Das

Heft dient der Arbeit der Zweıten SektionWarum ber hat Marx seıne Fehlprognosen der lerten Vollversammlung VO']  } Uppsala,ıcht selbst korrigieren vermocht? In
seiner DPerson vereinıgten sıch „die grandıose ENDES ALMEIDA, Candido. die nach dem englischen Originaltitel „Er-
Vısıon des Sehers mi1ıt der Ungeduld des Populorum progress10. En deca de l’at- (der Kirche) 1m Akt des Miss10-
Revoluti:onärs, und Vereinsamung, des DaVys sous-developpes. In nıerens“ meılnt un nıcht, W 1€e die deutsche

mtliche Übersetzung lautet: „Autbruch ZUrAggressivıtät und Hybrıis des neurotischen Esprit Jhg. 36 Nr 5/A (Maı Sendung“ (wıe Bischo Harms 1ın einereıistes der gyenialen Neurotikers“, WE V endung des Radio Vatikan beanstandete).sıch auch ber den Stellenwert dieser Cha-
raktermomente estreıten lasse. „Wo dıe PCI- Bereıts auf der Genfter Weltkonftferenz fur
Öönliche Exıstenz miıt der Erfüllung einer Kirche und Gesellschaft 1966 (vgl 20, Giovannı. Che ‚0S’@e l MOVI-
Heilserwartung ıdentifiziert wiırd, würde 435 und 485) hat der katholische Volkswirt- mMentfo „Pax  S In La Civilta Cattolica
ohl der totale 7 weitel eine gzroße schaftler und Politologe die Forderungen -

läutert, die sıch tür den Christen AaUS den Jhg. 119 Heft R (6 April 1968 23
psychische Erschütterung miıt sich bringen, vyesellschaftlichen Verhältnissen 1n den Ent- bısdafiß der Mensch ihr 1n der Regel 2USZUWEI-
chen sucht celbst den Preıs intellek- wicklungsländern stellen. Hıer untersucht Ausgehend VO: der Auslandspropaganda der

ıntueller Inkonsequenz.“ kritisch Populorum progressi0, VOoOr polnischen Pax-Organısatıon Italıen,
der Hınsıcht auf die Unzulänglıichkei- Frankreich und der Bundesrepublik, erläu-

tcNH, dıe sıch AUS der Transponierung westlicher tert Rulli Art und Umfang iıhrer TätigkeitGALBRAIIH, John Kenneth. Three Perspektiven aut die Sıtuation der Entwick- sOoOwı1e Ziel und politisch-soziale Ideen dieserModels of Developing Countriıes. In ungsgebiete ergäben. Dıesen Vorwurtf be- Organisatıon. DPax 1St zunächst eın Verlags-Dialogue Vol Nr (1968) unternehmen: eiıne Tageszeıtung (Siowozieht der Autor gerade aut den Revolutions-
1mDer pauschal verwendete Begriff „Entwick- begrift (Art. 510 der ausschließlich Powszechne), e1ın Monatsblatt (Zycıe Mysl)

Jungsländer“ vertühre der Annahme, da Verständnis der europäıschen Geschichte und relı Wochenzeıtungen (Kierunki, Zorza,
1n allen betroffenen Gebieten diıe gleichen („transposıition culturelle“) gvefalst ce1. Be- Wroclawski Tygodnık Katolikow). Zu DPax
Probleme bestünden und ebenso die yleichen FreIts die Formulierung, da{fß der revolutıo- vehören darüber hinaus eın Handels- und

are Autstand NUuU „1m Falle der eindeutigen Industrieunternehmen, die Inco un der De-Hıltfeleistungen vonnoten selen. Um
votionalienvertrieb „Verıitas“” Der Autoreigentlichen Bedürfnissen gerecht werden, und lange dauernden Gewaltherrschaft“ gC-

se1 eiıne diferenziertere Betrachtung ertor- rechtfertigt sel, las_se die Tatsache außer acht, geht auf den Typ des VO:  3 DPax VeI-

derlıch. Der Autor, früher Botschafter der da{fß heute bereits cehr kurzen Zeıträumen Katholizismus ein. Unter den Auf-
USA 1n Indien und anderem als Bera- weittragende Entscheidungen getroffen C} die die Organısatıon verfolge, SsC1

GT Präsıdent Kennedys tätıg, erläutert hıer den Dıie Enzykliıka lasse die ethischen For- vorrangıg, Zzu zeigen, da{fß der Katholizısmus,
die VO iıhm al der Harvard University eNnNt- derungen nach einem fundamentalen Wandel sozialpolitisch gyesehen, keineswe A

vermissen, vielmehr beschränkten sıch die Kapitalismus yebunden sel, den risten ımortene Klassıfıkation tür Entwicklungslän-
der und unterscheidet Te1 Modelle, die dem Thema yewidmeten Paragraphen auf soz1ialıstischen Staat „Asylrecht“ geben,
jeweıls VO':  } en bestehenden Hauptschwier1g- juristische und institutionelle Aspekte der die Katholiken AA Aufgabe ihrer konser-
keıten tür die Entwicklung gekennzeichnet Revolution, die gyanz nach der aristotelisch- vatıven Haltung bewegen und die Bedin-
SIN Es yebe Z7Walr zahlreiche Ausnahmen thomistischen Definition der Tyranneıen YungcC dıe Ausübung der apostolischen
und auch Überschneidungen 1n der konkreten ausgerichtet se1. Sendung der Kirche 1n einer sozialistischen

Gesellschaft schaften. In einem etztenAnwendung dieser Modelle, dennoch R  onne  ‚E,
Abschnitt streıift der Autor die Rechtterti-8058  - generalisierend folgende Identifizierung 1m Namen E1vertreten Atrıka suüdlich der Sahara: Mo- Kirche und Okumene yungsversuche VO: Pax:

dell 1 Lateinamerika: Modell 1L, Südasıen: Katholiken sprechen.
Modell 111 Der Mangel qualifizierten
Kräften ın Verwaltung, Industrie und Bı Reinhard. Die theo-MA XIMOS V Patriarch. Unite et di-
dungswesen se1 die Hauptbarriere ftür die versite dans l’Eglise In Irenikon logische Situation VOrLr Uppsala. In
Entwicklung Afrıkas, weshalb 111a die Basıs >< Nr (1968) W Z C(ikumenische Rundschau Jhg Heft
tür das Erzıiehungssystem erweıtern musse. (Aprıil O76
In Lateinamerika SC1 die vordringliche Auft- Der 1m AÄugust 1967 auf dem Theologen-
yabe die Trennung der politischen acht kongrefß 1n Toronto VO': damaligen Erz- Diese kritischen rwagungen ZUr bisherigen
VO  : den ıcht produktiıv tätıgen Gruppen bischof Hakım VO Galıläa, Jjetzt Patriarch Entwicklung des Weltrates der Kirchen
Das Hauptproblem Südasıens SC1 die Be- 2X1MOS VLE yvehaltene Vortrag erläutert die den tür Uppsala erwartenden sachlichen

und technischen Schwierigkeiten erklären dıevölkerungsexplosion, dıe VO den wirtschaft- Bedeutung der Ostkirchen für die Anerken-
lıchen Voraussetzungen ıcht mehr VOC1- NunNng eınes liturgischen Pluralismus auf dem Ursachen für einen möglicherweıse empfind-
kraften sel1. Deshalb könne INa  — ıcht mehr /weıten Vatiıkanum. Er leitet ann ber lıchen Verlust Nıveau: Überlastung durch
die moralische Alternatıve „wischen Emp- dem Gedanken, da{fß lertztlich CS sıch Papers, die ıcht mehr 1m Zusammenhang
fängnisverhütung der Nachwuchs stellen, eiınen Dualismus der Lateinischen und der MmMI1t trüher Gesagtem gesehen werden, mmManl-

sondern zwischen Empfängnisverhütung und Ostkirchen handele. 7war haben die (Ost- velnde Übersicht, Eklektizısmus. em  en-
kırchen VO der Kirche des Westens vieles ber wırd die Leistung des Zweıten Vatı-Verhungern.

lernen, 1ber ıcht wenıger bedeutsam se1 kanıschen Konzıils gerühmt, das
ENTIG, Harmut AnE Die große Be- CSy, da{ß die Ostkirchen der Gesamtkirche bei einer Art Stigma tür die Arbeit des Ckume-
schwichtigung. In Merkur Jhg Heft der Abwehr des Siäkularismus helten, enn nıschen Rates“ yzeworden sel, und gefragt, ob

SIEC bewahren unwandelbar „das Sakrale“ INa  —$ icht VO  —; dieser Organisatıon lernen(Maı 385 — AO0, un en genuınen Glauben. Diese Sakralität könne | SO w1e übrigens Rom VO: Ar-
Der gesellschaftskritisch engagıerte Göttinger sSTamme ıcht on der „konstantinischen L5ö- eit des CGkumenischen Rates gelernt hat-
Pa ABOS! taßt seine Stellungnahme „Zum

1n
sung“, ondern au dem Alten Testament te!] Nach einem Überblick auf die b1s-AZe1-Aufstand der Studenten und Schüler“ und verbinde die Kirche MIt den CDn herige theologische Arbeit werden die

derfünf Thesen: Der gegenwärtıige Konflikt Religionen. )as Sekretariat tfür die ıcht- chen zunehmender Unverbindlichkeit
1St die Folge „einer lange gehegten alschen gyglaubenden werde sıch lange schwer LunN, Aussagen“” beklagt und davor gewarnt, e5

Konfliktslosigkeit“. Er drückt ein L WI1C der Osten und der Westen icht eIN1g be1 dem bisherigen Pragmatısmus der Zu-
tietst verworrenes“ Verhältnis SA Macht se1en. sammenarbeit belassen.
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